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Milicher Teil.
Bekanntmachung.

Betr. Verteilung der Krotharten.
Montag , den 7. Februar , werden die Brotkarten sur

die kommende Woche im Rathaus abgegeben und zwar
nur vormittags von 8 bis 11 Uhr.

Die Karten werden nur gegen Zuruckgabe der Aus¬
weise abgegeben und nicht an Kinder unter 14 Jahren.

Bemerkt wird, daß nachmittags keine Karten auS-
tzegeben werden.

Erbenheim den 5. Febr. 1916.
Der Bürgermeister.

_ Merten. _
BekanntmrÄung.

Von heute Nachmittag ab wird bei Frau Körner,
Butterhandlung dahier, Butter in Quantitäten bis zu
einem Pfund an sämtliche hiesigen Familien verkauft.

Erbenheim, den 5. Febr. 1918.
Der Bürgermeister:

Merten.

Bekanntmachung.
Es soll in hiesiger Gemeinde ein öffentlicher Fisch¬

verkauf zu nachstehenden Preisen eingerichtet werden:
In lebend frischer Ware:

Feinster Eabliau ohne Kopf per Pfd . 60 Pfg.
„ „ kleinere „ „ 58

Portions -Schellfisch(1- 2 Pfd .) p. Pfd . 63 Pfg.
„ Fettbücklinge bei Abnahme von 1000 Stück

17 Pfg . per Stück.
Die Ausgabe soll am Freitag , den 11. d. Mt --, er¬

folgen. Liebhaber müssen sich bis spätestens Montag,
den 7. Februar , mittags 12 Uhr, auf hiesiger Bürger¬
meisterei gemeldet haben.

Erbenheim, 8. Februar 1915.
Der Bürgermeister:

__ Merten. _
Bekanntmachung.

Diejenigen hiesigen Einwohner, welche die Empfangs - \
Bescheinigung für den Bezug von Kartoffeln noch nicht
abgeholt haben, werden aufgefordert, dieselbe dis zum
7. dS. Mts . auf hiesiger Bürgermeister in Empfang zu
nehmen. Spätere Anmeldungen können nicht mehr be¬
rücksichtigt werden.

Erbenherm, 4. Febr. 1918.
Der Bürgermeister:

Merten.

Bekanntmachung
Betr. Metalldeschlagnahme.

Unter Bezugnahme auf die K A.-Verfügung II
11720 vom 18. Dezember 1915 zur Kenntnis , daß der
Termin zur E^ Irrung . Ablieferung und Einziehung
der beschlagne m.cn Metallgegenstände auf Samstag,
den 12. d. Mts ., nachm, von 2—4 Uhr festgesetzt ist.

^l^lieferungSpflichtigen mit den Anfangsbuchstaben
K d-S R werden hiermit zur Ablieferung aufgefordert.

Erbenheim, 5. Februar 1918.
Der Bürgermeister:

_ _ __ Merten. _
Verordnung

Betr. Aendcrung der Verordnung über die Bereitung von
Backwaren v»nt 2. Oktober 1915 (Beilage zu Nr . 119

des KreiSblattes).
Elrund ier §8  47 uns 49a d«r Bundesratsverordnung

u»et den » erkehr mit Brotgetreide und Mehl auS dein Erntejshr
1915  vom 28. Jim ISIS wird für den Landkreis Wiesbaden mit
»uSnahme der Stadt Biedrich folgende Verordnung erlaffen,
o über die B-.eitung v,n Backwaren vom

X (B-ilag« ,u Nr. 11, der Kreirblattes) werden fol¬
gende Aenderungenv»rgen»mmen:1.

8 1 > sind die Worte„zwei und vier Pfund" durch die
ersetzen"^^^ usendneunhundertfünfundzwaiiji, « ramm zu

l sisid di» Worte „in der Form eines zweiteiligen
^usierwecks durch die Worte „in beliebiger Form" zu er-

Brvtaetreid̂ über di^ Selbstversorgerin, Verkehr mit
HS *[915'/Ä 1 "nb Backwar. im Erntejahr ISIS vom 2. Ok-
d-n Absatz9? ,U * *• 119 »es Kreisblatts) erhält , 1 f . lgen-

K. lkNn.u? ' tf' bruar 1918 ad beträgt die Menge, die ein
mÄ l' ?n Brotgetreide verwenden darf, aus den Kopf
L 'd M°n»t wieder neun Kilogramm und entsprechen einem
Kilogramm Brotgetreide wieder achthundert« ramm Mehl."

Ans « rund des 8 i»2 der BundesratSverordnung über den Ver¬
kehr mit Brotgetreide und Mehl aus dem Lrntejahr 1915 vom
28. Juni 1915 wird für den Landkreis Wiesbaden mit Ausnahme
der Stadt Biebrich der Preis für das vam Kreise abgegebene Mehl
wie falgt festgesetzt: .

1. für eil en Dappelzentner Roggenmehl auf 17 Mark,
2. für einen Doppelzentner Weizenmehl auf 42 Mark.

Diese Festsetzung tritt am 31. Januar d. I . in Kraft.
Wiesbaden, den 2tz. Januar 1916.

Namens des KreisausschusseZ.
Der Vorsitzende: von Heimburg.

Wirb veröffentlicht.
Trbenhe'm, den 28. Jan . 1916.

Der Bürgermeister:
Merten.

Bekanntmachung.-
Bon Mittwoch, den 2. d. Mts . ab wird die vierte

Rate Staats - und Gemeindesteuer, sowie da* letzte
Drittel des Wehrbeitrages während der Kasseltstunden,
vorm, von 8—12 Uhr erhoben.

Die Beträge der Staats - und Gemeindesteuer, so¬
wie auch des Wehrbeitrages müssen bis spätestens den
15. Februar eingezahlt sein.

Erbenheim, den 1. Jan . 1916.
Die Gemeindekasse:

Kleber.

Verordnung betr.den Ankauf von Uieb.
Aus Grund des 8 12 Ziffer 1 und des 8 15 Abs. 1 der Bun¬

desratsverordnung über die Errichtung von Preisprüfungsstellen
und die Versorgungsregelung vom 25. September 1915 wird

für den Umfang des Landkreises Wiesbaden
mit Zustimmung des Herrn Regierungspräsidenten folgendes ver¬
ordnet:

8 1-
Wer Viehhandel betreibt, bedarf zur Fortsetzung dieses Ge-

rverbevetriebes der besonderen Erlaubnis des Krersausschusses.
Der gleichen Erlaubnis bedarf, wer Viehhandel neu anfangen

will.
8 2.

Der Antrag auf Erteilung der Erlaubnis ist bei dem Ge-
meindevorstande schriftlich zu stellen. Der Gemeindevvrstandhat
ihn an den Kreisausschuß mit gutachtlicher Aeußerung einzureichen.

8 3-
Der Inhaber einer nach8 1 erteilten Erlaubnis ist verpflich¬

tet, diese während der Ausübung des Viehhandels bei sich zu
führen und aus Erfordern der zuständizen Behörden oder Beamten
vorzuzeigen. Ist er hierzu nicht imstande, so hat er auf Geheiß
der zuständigen Behörden»der Beamten den Viehhandel bis zur
Herbeifchaffung der Erlaubnis einpistellen.

Zuwiderhandlungen gegen vorstehende Anordnungen werden
nach8 17 Ziffer2 a. «. O. mit Gefängnis bis zu sechs Monaten
oder mit « eldstrafe bis zu fünfzehnhundert Mark bestraft.

Diese Verordnung tritt mit dem Tage ber Verkündigung im
Kreisblatt (Nass. Anzeiger) in Kraft.

Wiesbaden, den »2. Januar 191«.
Namens des Kreisausschuffes:

Der » orsitzende: von Heimburg.

Wird veröffentlicht.
Erbenheim, 25. Januar 1916.

Der Bürgermeister:
Merten.

Lokales und aus der nähe»
Stdmusciwi , 5. Februar 1916.

Die Musik für unsere Krieger  ist ein Ge¬
biet, das sich der „Bund für freiwilligen Vaterlands¬
dienst" zu Berlin W 9 sehr angelegen sein läßt. Die
hierfür bestehende Abteilung des Bundes versorgt« im
abgelaufenen Jahre viele Teile des deutschen Heeres
und der Marine mit Musikinstrumeten der marngsal-
tigsten Art. Reben den vielen Hunderten von Mund-
und HandharmonikaS wurden, besonders an Ersatzba¬
taillone. Blechinstrumente jeden Umfanges gespendet,
daneben aber auch die Schützengräben, Schiffe und
Lazarette u. a. Zithern, Gitarren , Lauten, Grammo¬
phone, Phonographen u. a . m. Wieviel Dank, wieviel
Freude ist durch diese Spenden zur Auslösung gebracht!
Die dem Bunde in großer Zahl zugehenden Bitten
um Ueberlassung von Instrumenten tragen oft einen
tiefwehemütigen Charakter ; so erbat kürzlich eine Kolonne
eine Ziehharmonika, um bei der Bestattung eines ge¬
fallenen Kameraden wenigstens einen Choral spielen zu
können. Hier müssen und können wir in der Heimat
helfend eingreifen. Die Erhaltung der Stimmung un¬
serer unvergleichlich Braven bedeutet Sieg . Deshalb
bittet der Bund die deutschen Musikfreunde : Greift
hinein in die stillverborgenen Winkel und macht die
vielen Musikinstrumente mobil, die klang- und tatenlos
herumhängen und -liegen. Sendet sie schleunigst dem

„Bunde für freiwilligen Vaterlandsdienst " zu, der sie
dorthin bringen wird wo man ihrer sehnsichtig wartet.

* Postalisches.  Um die Versendung von Waren,
deren Ausfuhr verboten ist, in Briefsendungen zu v r-
Hüten, ist angeordnet worden, daß von jetzt ab alle
Briefsendungen nach dem Ausland , in denenW en <it-
halten find (also auch alle Warenproben), aus d * Auf¬
schriftseite die genaue Angabe des Inhalts c b die
Adresse des Absenders tragen müssen. Sendungen, die
diesen Anforderungen nicht entsprechen, werden den Ab¬
sendern zurückgegeben oder, falls dies nicht möglich ist,
nach den Vorschriften für unbestellbare Postsendungen
behandelt. Waren, deren Ausfuhr verboten ist, können
in Briefsendungen nach dem Ausland nur versandt
werden, wenn den Absendern vom Reichskanzler(Reichs¬
amt des Innern ) eine besondere Ausfuhrbewilligung
erteilt worden ist, die auf eine bestimmte Stückzahl von
Briefsendungen unter Angabe des Höchstgewichts der
einzelnen Sendung lautet . Solche Briefsendungen müssen
unter Vorlegung der Ausiuhrbewilligung Bei den Post¬
anstalten eingeliefert werden, die in der 'ewilligung
die abgesandte Stückzahl vermerken. I . Falle der
gleichzeitigen Einlieferung aller zugelassenen Sendungen
oder bei Einlieferung der Restsendnng wird die Aus¬
fuhrbewilligung von der Postanstalt zurückbehalten.

— Einarmige Bahnsteigschaffner  werden
mehrfach von der Bahnbehörde eingestellt, Nun ist
es einem Eisenbahnoerkehrsinspektor gelungen, eine
Vorrichtung zu erfinden, die die fehlende Hand beim
Gebrauch der Zange ersetzt. Diese Zange die in Mühl¬
hausen i. Elf. bei zwei Einarmigen schon in Betrieb ist,
wird in einen Halter gespannt und kann statt mit der
Hand durch die Kraft des Fußes in Bewegung gesetzt
werden. Das Durchlöchern der Fahrkarten erfolgt auf
diese Weise durch einen Truck des Fußes , der sich der
Zange mitteilt, ganz automatisch. Lim auch Dop ;l-
karten teilen und Fahrscheine aus Heften trennen zu
können, wozu sonst zwei Hände nötig sind, hat d<
Schaffner am Zangenhalter noch eine besondere Vo.-
richtung. Mit dem Halter ist eine aus zwei Platten
bestehende Klemm-Maschine verbunden worden, in der
die eingeführten Fahrscheine und Hefte wiederum durch
Fußkraft festgehalten w-rden.

* Achtung!  Vom nächsten Montag ab wird mit
dem Reinigen der Schornsteine in hiesiger Gemeinde be¬
gonnen.

Theater-Nachrichten.
Königliches Theater Wiesbaden,

l SamStaz , 5.: Ab. D. „Die Fledermaus ". Ans. 7 Uhr.
, Sonntag , 6. : Ab. C. „Die Hugenotten". Ans. 6*/, Uhr.

Montag , 7. : Ab. A. „Die große Pause:" Aniang
j 7 Uhr.

Dienstag , 8. : Abon. D. „Margarete ". Ans. 7 Uhr.
Mittwoch. 9. : Ab. 8 . „HanS Helling". Ans. 7 Uhr.
Donnerstag , 10. : Ab. A. „Aida ". Anfang 7 Uhr.
Freitag, 11. : Ab. C. „Der Biberpelz". Ans. 7 Uhr.
SamStag , 12. : Ab. B. „Die verkaufte Braut ". Auf.

7 Uhr.
Residenz - Theater Wiesbaden

S mStag, L. : Neu einst : „Als ich noch im Flügel
kleide".

Sonntag , 8. : Nackim. 8.30 Uhr. Halb- s I
markt in Pulsnitz ". — Abends 7 lut: „iu |aig>
Exzellenz".

Montag , 7. : „Herrschaftlicher Diener gesucht".
Dienstag , 8. : „Komödie der Worte ".
Mittwoch, 9. : „Die selige Exzellenz".
Donnerstag , 10. : „Als ich noch im Flügelkleide".
Freitag, 11.: Volksvorstellung. „Sturmidyll ".
Samstag , 12. : Neuheit ! „Jettchen Gebert".

Aer Brotgetreide verfüttert versündigt sich am
Uaterlande und macht sich strafbar.

Eisenbahn Fahrplan.
Gültig ab 1. Oktober 1915.

Richtung Wiesbaden:
Erbenhcim ab 5.49 8.47 7.81 9.18  11 .84 1.56 5.01

8.44 8.26  9 .17.
Richtung Niedernhausen:

Erbenheim ab 5.30 6.10 7.81 10.21 12.28 1.56 5.01
7.06 8.08 9.00.



Hrabien,
Eins steht heute aber schon fest: Wo die Mohamme¬

daner freie Herren ihrer Entschlüsse sind, haben sie sich
gegen England gelvandt, selbst unter Zurückstellung gewis-
ser Unterschiede in der Religionsauffassung , die sie Konstan¬
tinopel gegenüber haben.

Dafür ist wohl der beste Beweis das Verhalten der
Araber -Schelks, die, vor dem Kriege durch englisches Geld
bewogen, eine sehr wenig freundliche Haltung gegen die
Türkei einnahmen , ja , ihr mancherlei nicht unbedenkliche
Schwierigkeiten bereiteten . So hatte denn England auch sehr
stark gerade auf die Hilfe dieser Scheiks bei dein geplärr¬
ten Einbruch in türkische Gebiete gerechnet. Arabien be¬
trachtete England schon als englisches „Schutzgebiet". Nach!
Beginn des Krieges hatten die Engländer die ganze südara¬
bische Küste und die Küste des Aeuren fest in Händen. Als
deir bisher englandsreundlichen Araber -Scheiks aber bekannt
wurde , daß der heilige Krieg erklärt war , vergaßen sie alle
EnglandsreundschafP. scharten sich zusammen und kämpf¬
ten unter der grünen Fahne — mit dem Erfolge , daß die
Engländer alle arabischen Gebiete bis auf den schmalen
Strich unr Aden aufgeben mußten , in Wen selbst heute
von den Araber -Scheiks hart bedrängt werden und sich
auch dort nur unter dem Schutz ihrer schweren Schiffsge¬
schütze mühsam halten , sich also bestimmt in viel schlimmerer
Lage befinden, als sie vor der Oefsentlichkeit bisher einge¬
standen. Schon haben sie in Suez eine Brigade australischer
und indischer Truppen zusammengestellt, uin sie nach Wen
zn werfen.

Wie es in Aden selbst steht, das erfahrt mau nur aus
zufällig aufgefangenen Nachrichten. So berichten ver¬
wundete englische Offiziere in Kairo , daß die Araber die
Stadt Weil eng umspannt haben und trotz der schweren
Schiffsgeschütze sich dort schon seit vielen Wochen hart¬
näckig und erfolgreich als Belagerer behauptest. Tlie zähen
Belagerer suchen ihren halbkreisförmigen Bogen immer
enger zu ziehen, trotzdem die englischen Kriegsschiffe tag¬
täglich die türkisch-arabischen Linien mit Kalibern aller
Art bombardieren . Tabei ist Aden selbst im Laufe des Krie¬
ges zu einer starken Festung ausgebaut worden. Ihre Be¬
satzung zählt zurzeit 20 000 Mann . Die Festung wäre
längst nicht mehr in den Händen der Engländer ohne die
Hilfe ihrer Schiffe. (Ctr . Bln .)

Wund scharr.
:) Reitergefecht. (Ctr . Bln .) Ans dem österrei-

chisch-ungarischen Kriegspresseguartier wird gemeldet: Im
Rahmen der Patrouillengesechte auf der Rvrdostfvont ver¬
dient ein mit besonderem Schneid durchgeführtes Reiter¬
gefecht am unteren Sthr hervorgehoben zu werden. Hier
warf Kavallerie an Zahl weit überlegene feindliche Kräfte.

!. ; Deutschland.
— Erhöht. (Ctr . Bln .) Tie beschlossene Verordnung

des Bundesrates zur Zuckerfrage bestimmt, daß der Roh-
znckerprcis für die Erzeugnisse der anr 1. Oktober dieses
Jahres beginnenden Campagne eine Erhöhung um 3 Mark
auf 15 Mark erführt . Das Meyrcrträgnis dieser Erhöhung
soll ausschließlich zur Erhöhung der Rübenpreise verwen¬
det werden.

:) Stürmer. (Ctr . Bln .) Ter neue Ministerpräsi¬
dent Stürmer hat nach einer Petersburger Reutermeldung
folgende Erklärung abgegeben: Cs kommt unr vor, als ob
diejenigen, die von einer wirtschaftlichen und finanziellen
Erschöpfung Rußlands sprechen, Possen treiben , denn das
russische Volk und Rußland selbst können nie erschöpft wer¬
den. Tie Presse enthält sich jeden Kommentars und knüpft
keine Folgerung au die Ernennung des Ministerpräsiden¬
ten , weil Stürmer zehn Jahre lang ohne Amt gelebt hat.
Es sei (so sagen die meisten Blätter ) ausgeschlossen, vorher
irgendwelche Haltung dazu einzunehmen ; man hofft aber,
daß es dem neuen Ministerpräsidenten gelingen werde,
alle Kräfte der Regierung und der Verwaltung zu ver¬
einen, um den Sieg denjenigen zu bringen , die an der
Front ihr Blut vergießen.

Der Koh« des Urrrates.
Eine Erzählung vom italienischen Kriegsschauplatz.

Von Matthias Blank.
: - 3.

„Tie Tedeschi!" Und wie hilfesuchend lief er auf Fer¬
dinand Scheidhackerzu, an:den er sich anklammerte . Tiefer
hob das Kind hoch, um es in einem rückwärts gelegenen
Raum in Sicherheit zu bringen.

Im gleichen Moment fiel ein Schuß durch die of¬
fene Türe herein ; er galt dem Führer , traf aber best
Jungen , den dieser auf den Armen trug . Und ein totes
Kind mußte Ferdinand Scheidhacker zu Boden sinken las¬
sen; das warme Blut rann über seine Hände. Ihm hatte
dieses Blut das Leben erhalten.

Weiter denken durfte er nicht. Ter Feind!
Schon hatten seine Leute sicher« Deckung gefunden;

an den Fensteröffnungen kauerten sie. Ruhig wie auf dein
Schießplätze feuerten sie, so daß keine Kugel vergebens
den Lauf verließ.

Auch Toni Kaltor ließ sich trotz seiner Verletzung nicht
hindern , das Gefecht zu unterstützen. Tie Alpini aber,
die ein Anstürmen versucht hatten , lagen sämtlich auf dein
freien Platz vor der Hütte.

Als die Sonne erst vollends emporgestftgen war , hat¬
ten sich die letzten der anstürmenden Feinde wieder die
Paßstraße gegen Storo hinunter zurückgezogen.
. Ter Angriff war abgewiesen worden. Nur drei der

Posten oben bei der Caldanerhütte lvaren verwundet >vvr-
den, aber eine Anzahl toter Alpini lag auf der Wiesen-
matte.

— September « b kommen. (Ctr . Bln .) Man
braucht nicht weiter zn untersuchen, ob nicht Erkenntnisse
in Frankreich ioach werden, man kann sogar ruhig damib
rechnen, daß gerade Frankreich, für das es in diesem Kriege
um alles geht, getreulich bei England ausharrcn wird,
schon weil ihm schlechterdings nichts anderes übrig bleibt.
Tagegen sftht es mit Rußland wohl anders , und deshalb
brauchen wir dem Septemberabkommen nicht mehr Bedeu¬
tung beizulegen, als es durch den schließlich doch entschei¬
denden Verlauf der Kriegsereignisse geboten ist. Tas Sep-
teurberabkommen ist schon heute nur eiu Stück Papier,
es wird zur gegebenen Stunde in Fetzen auffliegen.

VirkkanÄslssperre.
In den Kreisen des Viehhandels herrscht zurzeit eine

große Erregung über die neuerdings in eimgesi östlichen
Provinzen durch die zuständigen Generalkommandos erfolgte
Sperrung der Biehaüsfuhr . Wie -von unterrichteter Seite
mitgeteilt wird, mußte die Sperre erfolgen, weil zufolge
der bevorstehenden Bildung von Biehhändlerverbänden ein
tvilder Aufkauf von Biel; in einein Umfange erfolgte, der
das ganze Land in kurzer Zeit von den Biel,beständen ent¬
blößt hätte . Tlie getroffenen Maßnahmen der Militärbe¬
hörden haben nur einen vorübergehendeil Charakter und
werden voraussichtlich sofort wieder aufgehoben loerden,
ioßnn die BiehhändelsVerbande endgültig gebildet und in
Tätigkeit getreten sind. Für diese Uebergangszeit lvird
iitttn voraussichtlich mit einem starken Anziehen der Vieh¬
preise rechnen inüsftn , wenn nicht schon die erfolgte Re-
gmung des Ankaufs der Konservenfabriken eine Herabset¬
zung des Bedarfs herbeiführt , die dem Rückgang des Auf-
tnebes ungefähr entspricht. Tie Erscheinung, daß der Han¬
del keine Mittel unversucht läßt , unr einer Kontrolle ilnd
Regelung zu entgehen, zeigt von neuem, chm notwendig
eine von Erzeuger ^ und Verbrauchern herbeizufiihrende
und den beiderseitigen Bedürfnissen angepaßte Regelung
des Handels mit lcmd wirtschaftlichen Erzeugnissen ist.

(Ctr . Bln .)

Europa. -!!! 1
:) Luxe m bürg. (Ctr . Bln .) Tie Regierung hat 500

Waggon Weizen und 800 Waggons Mais rumänischer Her¬
kunft zur Verproviantierung des Landes angekauft . Tie
erste Lieferuirg Mais solle in kurzer Zeit erfolgen.

— England. (Ctr . Bln .) Man kann sich dem Ein¬
drücke nicht entziehen, daß Runciman und andere Minister
recht haben, wenn sie die größte Besorgnis hegen, Deutsch¬
land könne eine Kriegführung anwendeu , welche die Ton¬
nage der britischen Handelsflotte stark und schnell erheb¬
lich vermindere . Tie britischen Minister wissen, und, wie
Herrn Lansings Vorschläge zeigen, weiß man cs auch in
den Vereinigten Staaten , daß Großbritannien eine solche
Verminderung seiner Tonnage nicht ertragen können wird.

? Norwegen. (Ctr . Bin .) Tie Regierung schlägt
eine erweiterte Tonnageabgabe norwegischer Handelsschiffe
vor, deren Monatsertrag auf insgesamt 2 Millionen Kr.
veranschlagt wird.

: : Rußland. (Ctr . Bln .) Wie Italien , steht auch das
Zarenreich am Kreuzweg der Geschicke, und was dem pro¬
fanen Blick als Zwischenakt im großen Drama des Euro¬
päer -Krieges erscheint, ist vielleicht in seiner Bedeutung
für Gegenwart und Zukunft grundlegend und bestimmend
für die Ereignisse naher Tage . Briand xrls Versöhner,
Stürmer als Bündiger oder als Befreier : Aus beiden
Programmen muß Geschichte, aus beiden kann Licht und
.Nacht werden. fitpiM -tp  t *f

:) 91 uinäntert. (Ctr . Bln .) Es wird ein Gesetzent¬
wurf über einen Heereskredit von 200 Mllionen Lei ein¬
gebracht werden. . ' ‘ ' , .v ' , ’JIj 'L .]*

:) Italien. (Ctr . Bln .) Alles deutet darauf hin,
daß von englischer Seite eine- Entscheidung in Rom herbei¬
geführt werden soll, und zwar in dein Sinne , daß sich
die Italiener in Balona zur Schlacht stellen. Aus diese
Weise würde England mit italienischem Blute seine Inter¬
essen sich bezahlen lassen.

:) Italien. (Ctr . Bln .) Tie „Tribuna " erklärt in
einem längeren Artikel , daß Italien sich keineswegs mit
Deutschland in einen Krieg einlassen werde.

!) Montenegro. (Ctr . Bln .) Tie Lesterreicher find
die Herren der einzigen montenegrinischen, von den Italie¬
nern gebauten Eisenbahn Antivari -Virpazar , sie sind He« >
ren von San Giovanni di Med na und Alessio. Mles ist dasz [B }
Gegenteil jener Politik , die Italien seit über 30 Jahren * aerei
verfolgt . rische:^ ä~ ■*■ . Mu-

§ f benHegyptiTcbcr Mas errnanKe !.
Tie Versorgung der Orte am Süezkanal miBTrinkwas - j Pt.

ser wird in dem Verlaufe des gegenwärtigen Krieges -noch! W
eine wichtige Rolle spielen. Herr Reich berichtet darüber
auf Grund einer Arbeit von Thieur in der neuesten Nuur-i > „
mer des „Gesundheits -Ingenieurs ". Ter 100 Kilometer ! K ;lT
lauge Suezkanal selbst kommt dafür nicht in Frage , da ! | 7
sein Wasser salzig ist. So bleibt nur ein bei Kairo vom ,
Nib abgehender Süßwasftrtanal . Tiefer teilt sich bei M*“,
fische in der Nähe des Timah -Secs und schickt eine,: ArinJ mD
Mwlich nach Jsmailia , einen Arm südlich. nM ^ leẑ ' m .
Der Ka nal , ist 17 Meter breit und durchschnittlich 2,23j *

"Me'llr lief und llegl bei Suez noch 2 bis Ä Meter "über^ P?®
dem Meeresspiegel, Eine besondere Reinigung dieses aus *
dem Nil stammende!, Kanalwasftrs durch Filteranlagxn
vor der Abgabe an die Verbraucher findet nicht statt ! Tie
Europäer am Suezkanal benutzten es daher im rohen Zu¬
stande nur für NutzztpW und haben sich zur Trinkbarma-
chung eigene Oaussilter angelegt. (Ctr . Bln .)

gmerik ».
Vereinigte Staaten. (Ctr . Bln .) Tas end¬

gültige Ergebnis der Ernte von Baumwolle in Amerika
loird auf U Millionen Ballen geschätzt. Idiwse

llften.
?) Chin  a . (Ctr . Bln .) Tie Mongolen überschritten .̂ ,

die große Mauer und drangen in die Trrfmmhr r 1 1
und Piuglusiang ein ezirke Tatungfu ^

_ 'p  Wo!
Hmerihas geibs Gefahr.

Nach einer Meldung aus Washington hielt in der n
letzten Sitzung des amerikanischen Senats der Senator ŝ gszeii
Worth aus Kalifornien eine große Rede, worin er die §
Enthüllung machte, daß sich in Kalifornien mehr als 40 000 « ^'! bl
japanische Reservisten aufhalten , dft eine vollständig, orga - !^ hak
irisierte Armee bilden . Tieft Armee warte nur auf die ^ aut
Kriegserklärung , um Kalifornien sofort zu okkupieren. Tielkn Te
Japaner seien mit Bomben und Munition verseheu. SieTEiner
verfügten über telephonische und telegraphische Stationen j b̂ê ah
und auch über eine geheime Marconi -Station . Ter Seua - >^ "
tor erklärte , er habe an das Kriegsministerium ein Ab
morandum gerichtet, worin er seine Behauptuugeu mit Banker
einem umfangreichen Betveismaterial unterstützt. Tis West¬
küste Amerikas sei von japanischen Agenten und ausge¬
dienten Soldaten überschwemmt. Jxu Falle eures Krie¬
ges zwischen. Amerika und Japan wären die Japaner in
Kalifornien besser geriistel, als . die Amerikaner selbst̂ Auch
in Mexiko und in den Havai -Jnseln hielten sich japanische
Reservisten auf , welche als Arbeiter in diese (he'biete ge¬
schmuggelt wurden, Senator ; Wort verlangte eine 890 000 Vs
Manu starke Armee zur Verteidigung der Küstie des Stillen Wrcht,
Ozeans, toelche in Friedenszeiten bei öffentlichen Arbeit, ' !, !Hunden
verwendet werden könnte. (Ctr . Bln .) j # M

tzeu. T
legen
uers i
ix  35 !
, FeueI ?)3
i der }

Aus aller Welt
:) Berlin . (Ctr . Bln .) Aus den Zahlen über die Vieh-

maxktsaustriebe in den deutschen Großstädten geht lftr- .
vor , daß die Rindviehschlachtuugen gegenüber dem Fric
densjahre 1913 unverhältnismäßig zugenommcn haben. In
einzelnen Städten ist die Schlachtziffer um das Doppelte . 3
und darüber gestiegen.

? Düsseldorf. Ter Provinziallandtag beschloß die Er¬
richtung einer Kriegshilfskasst zur Gewährung von ver¬
zinslichen oder zinsfreien Darlehen an Kriegsteilnehmer
zum Zwecke der Wiederherstellung ihrer geschäftlichen Exi¬
stenz. Für die Kasse stehen 6 Mllionen Mark zur Ver¬
fügung.

,? Moskau. (Ctr. Bln.) „3tjetsch" teilt mit, eine grpße
Anzahl von Tolstoianern sei wegen Verbreitung eines Auf¬
rufes gegen den Krieg mit Teutschland verhaftet tvorden.

\t  an
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Set der Musterung derselben fand man noch einen
Schwervcr-wundeten , den seine Freunde zurückelassen hatten.
Tieser̂ eine trug keine Uniform.

„Tas ist der Caldaner Pietro !" sagte einer.
Pietro hatte sich jetzt mühsam aufgerichtct.
„Verdammte Dedeschi! Mißlungen ! Aber diesmal nur!

Tas nächste Mal vernichten wir Euch !"
Sein Gesicht war haßverzerrt.

^ Ferdinand Scheidhacker stand vor dem Verwundeten,
dessen Gesicht bereits vmn nahenden Tode gezeichnet >var
und dessen krampfhaft an die Brust gepreßte .Hand das Blut
nicht mehr zurückhalten konnte.

„Ja , das war diesmal schon der Wunsch gelvesen.
Uns wollte Tein Verrat töten und der einzige Schuß
der Italiener , der wirklich tötete , hat dein Kind getrof¬
fen, Teinen Knaben, in meinen Armen getroffen, in di«
er sich geflüchtet hatte ."

„Mio Carlo . . . !"
„Dort in der Hütte liegt er."
„Ihr lügt ! Laßt ihn sehen!"
Auf einen Wink des Führers hatten z>vei Soldaten

den toten Jungen aus der Hütte getragen.
Mit beiden Armen stützte sich der Caldaner Pietro auf;

mit weitanfgcrissenen Augen starrte er nach der Hütte
hin. .— Ta trafen die Blicke das tote Kind.

„Carlo mio !"
Tie Hände streckte er aus nach dem.toten Kinde. Tann

brach er zusammen und blieb regungslos liegen. Er war
tot.

,,« o ist es am besten für ihn ; es blieb ihm loenig-
stens der Tod des Verräters durch den Strick erspart !"

sagte Ferdinand Scheidhacker zu seinen Kameraden . „Aber
sein Schicksal erscheint mir wie das bevorstehende Schick¬
sal des ganzen Landes dort unten , has unser Vaterland
durch den schmählichsten Verxat vernichten will , und da»
wie jener Tote dort , durch den Verrat vielleicht verlieren
wird , >oaö ihm bisher als teuerster Besitz galt ."

„Tann trifft es nur der Lohn des Verrats ."
Mehrere hatten cs gesagt, in demn nur der Wunsch

glühte, der Heiinat treueste Hüter zu sein. Ten Vjerräte,
abeic begruben sic mit seinem Jungen , den er dürch seine
eigene Tat getötet hatte , in einem gemeinsamen Grabt.

— Schluß . —
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Erzählung von Ludwig Blümcke.
1. Kapitel.

Von Nhbro , einem der reichsten und schönftgelegenen
Höft der schleswigschen Ostküste führte durch ' herrlichen
Buchenwald eine breite Landstraße zn der ebenfalls recht
ansehnlichen Besitzung Solgaard , die einem wegerr seines
Hochmuts uud Tünkels weit und breit bekaimten Jver
Grvthus gehörte.

Tiefer,, ein Manu von gut fünfzig Jahren , mit rot¬
blauem, feistem, gewöhnlicheir Gesicht, dem nur ein paar,
'große, kluge Augen ettvas Interessantes verliehen, lief
heute , an einem warmen Septembertage , um die Mittags-
sbunde, so schnell, als sein plumper, wohlbeleibter Körper
uird die kurzen Beine cs zuließen, ganz und gar außer Atem
seinem Anwesen zu. Er kam, worauf Flinte und Patronen¬
tasche schließen ließen, von der Jagd.
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Ztalie _ _ _ _ . ^
> .‘pi ’tPjjl (-fftr ©In.) Es wurde die große

Ä Sammet zwischen Günsbach und Münster
kahrenMZrer vo Schaden iw ziemlich bedeutend-

M N»k,»r-' ckwemmung. Ans Santiago tzMhkaltfor irren)IBS « tmt  w* utHmrnm-
lerwüswt worden sind. Große Gebietstelle stkhen 1« t

chvas- ö ^ ten Tagen unter Wasser. Tre Anzahl der unlgeke.i!
^ uuchR ^ M„ ,scheu ivird auf hundert geschätzt. Bor allen
-rüder R ^ ^ e auf den Oelfeldem großer Schaden angenchtet.
Rum - W R fedl Um  Leuten , die im Gebrauche eines Ber-
'EterDLchiLert ' sind, die Möglichkeit zu geoen. sich ans
F,  oa fortzubewegen, ist neuerdings ern segr ziveckmä-

^ » skahrrad konstruiert worden, das selbst Amputrer-
ü M -» sich seiner zu beüiencn. Wie Ltabsarzt

der leitende Arzt des orthopädischen Re,erbelaza-
sin Kreiburg in der Zeitschrift für ärztliche sort-
Mg mitteilt , ist das Neuartige der Marchme der ^ ret-
elantritt . TaS Zweirad berrtzt noch ern drittes Rad-
^ das beim Anffitzen und Absteigen mitgefahren ward,
rend der Fahrt jedoch ansgeschaltet werden kann. Das
je Rad gestattet ein ruhiges und bequemes Abstergen
kstehenden Rade. Auch kann man auf dem stehenden

Bl .l.) " ^ eu bleiben.
| U v/ *V-kv v-. »-

:) Münzenfund . Bor einiger Zeit wurde bekanntlich
-einem Grundstück in Kunzenbach ein großer , kostbarerü- -v „ 0 s.™ Ment nt macht. Ter. Menfurrd aus dem dreißigjährigen Kriege gemacht. Ter

Ä ^ rdwäre Eigentum der Familie Wetzet auf deren Grund
^ ^ Moden er von einem Familienmitglrede gefmroen ivurd«.

it hat sich aber der Staat gemeldet und der .«amiue
»Grund des Gesetzes betreffend den Schutz von Altertu-

1U:it  m ausgegeben, den Schatz so lange aufzubewahren , bis
"h" - schlüssia ge, nacht habe, ob er sein Vorkaufsrecht aus-

n Wolle oder nicht. Tie Familie Wetzel muß also so
ae die verlockenden AmrbietMigen der zahlenden Mm,-

Händler abweisen und kann wahrscheinlich ziemlich lange
der stzt « Entscheidung des Staates warten , zuuml in diesen

utor, ^gszeiten.

i,! S | Schatz. Einen seltsamen Aufbewahrungsort für ihr
ld hatte sich eine in Königsberg i . Pr . wohnende Ren-

d « ce ausgesucht. Aus Furcht vor Einbrechern hatte ste
z-;.. ?en Teil chres Vermögens in Bankt,oten und Silber
^ einer schon lange nicht mehr benutzten Räucherkammer

.„^ Hewahrt . Sie hatte ihren Schatz gut mit Papier und
' jem Zeug versteckt mrd glaubte ihn Wohlgeborgen. 3»

er Abwesenheit kamen andere Hausbewohner auf den
„.jl ' lfattRnJ den Räucherschornstein zum Räuchern zu be-
i Heu. Täs nichtsahnende Tienstmädchen der Rentiere hatte
i ' legen nichts einzuwenden, so daß beim Anzünden des
stD uers der aufbewahrte Betrag vollständig verbrannte.
. D R Mark in Silbergeld wurden nach dem Verlöschen
j-urtr » Feuers vorgefunden.
ische » ?) Irrfahrten . Wie englischen Blättern geineldet lvird,
M- » der Tampfer „Säppho " der Wilson-Linie im Weißen

WO jkrr von, Eise eingeschlosst,l, und uian hegt die ernsteste'.,
llen ^fürchtungen für das Schicksal der aus 21 Mann be-
lk' n 'henden Besatzung. Tie „Säppho " befand sich zlvischen

\ nt 20. und 23. Dezember in, östlichen Teil des Weißen
eeres, etwa 30 Meilen vom Land, als das Schiss Plötz-
h infolge unerwarteten Eintretens von Tauweiter von
geheuren Massen treibenden Eises eingeschlossenwurde.
,s Treibeis trat in solcher Menge aus, daß ein .Weiter-

^  ren des Tampfers unmöglich tvar. Notsignale tvurden
r ĉ, ' h dem russischen Leuchtturin gegeben, aber es war un-
r.u glich , durch das Eis zu dringen und dem Tampfer Hilfe

eile i bringen . Ta die Mannschaft nicht genügetrd Proviant
" Bord hatte , beschloß sie lieber das Schiff zu verlassen,
' tatt Hungers zu sterben. Nach furchtbaren Entbehrun-

und Anstrengungen gelang es drei Mann , ein anderes
' iss im Weißen Meere zu erreichen, das sie aufnahm und

- - Wosonowetz ans Land setzte. Was aus der übrigen Mann¬
haft geworden ist, weiß man nicht. Tie „Säppho " liegt
llständig Verlassen im Eise.

:— Hungertod. Von der Ueberschweminungskatastro-
an der Znidersee in Holland sind besonders hart die

ne betroffen worden. Am schlimmsten haben es die
‘• '™ . .. . -»« »'-

Guten , für die bi» jetzt nicht» getan worden ist. »» «
e,n ungemem trauriges Bild . Tausende von Enten ans
den überfluteten Poldern treiben sich herum , die nicht wis¬
sen, wohin, und die vor Hunger umkoiiimen. In Volendam
allein gab es etwa 60 WO Enten , die einen Wert von über
100 000 Gulden repräsentieren . Tie Tiere schioimmen letzt
hilflos umher. Werden sie nicht bald versorgt , dann musien
sie zugrunde gehen. Man geht -mit dem Plan mn, sre
„ach Amersfort zu bringen . Tasür sind 10 OW Gulden
nötig . Ter Bürgermeister von Edam tut Schritte , tun
die Summe zusammenzubringen . Gelingt das , dann sind
die armen Tiere gerettet . Und gelingt das nicht, oder
kommt die Tuunne zu spät zusammen, so sherben dle T̂rrze
eines elenden Hungertodes . Wie gesagt: mit 10 000 O-ulöen
können Tiere aerettrt werden, di« über 1W0W Gulden
wert sind. Man sollte meinen, in einem solchen Falle
gäbe es kein Besinnen. » j :rl*

Kevichtsscrcrk. *"i

:) ) ugendksmpagmr . In Gründerg in Schlesien halte
ei,r Zortbildungsschüler sich widerspenstig bei den U-dpu-
gen der Jugendkmnpagnie gezeigt und einem ZMuhW
mit der geballten Faust ins Gesicht geschlägen. .̂Er >L:hn-
ler stand desloegen unter Anklage vor dem Schöffengericht.
Ter Amtöanwalt beantragte eine Geldfimse vmr 20 Alk.
Tas Gericht ging aber weit über diesen Antrag hinaus und
verurteilte den jungen Menschen zu einer Gefängnisstrafe
von einer Woche. Tas Begnadigungsrecht wurde dem An¬
geklagten versagt. — In der Urteilsbegründung wuche
zum Ausdruck gebracht, daß der Leiter der Jugendwehr
und seine Zugführer die Stellung von Lehrern bei der Fort¬
bildungsschule einnehmen, denen nach dem in Frage kom-
menden Ortsstatut unweigerlich Folge zu leisten sei. Ten
Lehrern der Fortbildungsschule steht nach einer Cntsche,-
duug des Reichsgerichts auch das Züchtigungsrecht zu.
Tie Uebungen der Jugendwehr sind ein Bestandteil des
Fortbildungsschuluckterrichtes. Es sei bedauerlich, daß jich
viele Fortbildungsschüler des Ernstes der Zeit und der
Wichtigkeit der Jugendkompagnien in keiner Werse be¬
wußt sind. Tie dreiste Auflehnung , das ganze disziplm-
widrige Verhalten des Angeklagten erheisch« eine exempla¬
rische Bestrasung.

konnten. Er vcrw«ndte hierzu den zu verschiebeaen ^ er¬
suchen sehr Eigneten Zahnkarpfen . Er ließ d,e normal
befruchteten Eier dieses Fisches in mit Ehankanum ge¬
mengtem Seewasser sich entwickeln, in einen, anderen Falle
hielt er die Eier in Wasser von nur 0- bis 2̂ Grad Cels,,,. .
Tie so entstandenen Embryonen erwiesen sich als bl,nd.
Tagegen erhielten sie ganz normale Augen, wen;, die Ab¬
lage, Befruchtung und Entwicklung der Eier be, voll,gen,
Abschluß von natürlichem oder künstlichem Lichte erfolgte.
Hieraus wurde gefolgert, daß die RückbDnng der Auge-,
bei den Höhlenbewohnern, wie den blinden Grottenbe¬
wohnern, nicht auf den Mangel an Licht und dem dadurch
hervorgernsenen Nichtgebrauch der Augen beruhe, sondern
lvahrscheinlich durch eine erheblich- Störung im Mutlauf
bewirkt werde. Tiefe nur durch innere Ursachen blrnd
gewordenen Tiere konnten sich dann im Hallen nicht^hal¬
ten und waren so von selbst aus die Hi)hikn angewiesen,
sie lvurden also nicht umgekehrt erst durch den Aufenthalt
in lichtlosen Räumen blind.

■SCT".'*
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Mermiscbtes.
?) fort Jetzt in Kriegszeiten , da wir jeden Most ge-

hörig ausnützen ,nüssen, scheint es auch angebracht , aus
die vielseitige Verwendungsmöglichkeit des Torfes hinzu¬
weisen. Ter Torf lvird gewöhnlich lediglich als Brenn¬
material verwendet. Er läßt sich aber auch als Streu
für das Vieh verlvenden, besonders deshalb , weil er, aus
feuchten Boden gelegt, rasch die Nässe einsaugt . Torsmull¬
packung schützt beim Versenden von zerbrechlichen Gegen¬
ständen noch weit besser, als Stroh oder Holzwolle, das
sonst allgemein gebräuchlich ist. Ta es überdies ein sehr
schlechter Wärureleiter ist, füllt matt zweckmäßig die Wände
voi, Kellern , Eisschränket,, auch Eismieten , ntit Torfmull.
Glänzend hat sich der Tors auch beim Versenden von lercht
verderblichen Gegenständen, lvie Obst, Fleischwaren usw.
bewährt . Wenn diese Waren gut mit Tors verpackt smd,
dann gehen sie nicht in Fäulnis über und scheu keinen
Schimvtel an , da die im Tors enthaltene Huminsäure
hier sehr günstig wirkt . Taß sich Torf auch zu allen mög¬
lichen Gebrauchsgcgenstäitden verarbeiten läßt , lmrd den
wenigsten uttserer Leser bekannt sein. Er ersetzt m v,e-
letr Tiitgen das Holz und die Holzfaser ; so kann nmt,
aus Torf Streichhölzer , Papier , Tapete », ja sogar Teppiche

Acrus und Kof.

Herstellen
blinde zische. Tte Kenntnis von dem̂Leben blin¬

der Fische und 'den physiologischen llrsachep U,rer Blind-
den letzten Jahren wissen,chaftlich erweitertheit ist erst in den - >, , . ■ , . .

worden. Hierzu führten sowohl zoolog,,che Unter,uchun-
aen wie auch Züchtungsversuche. Im Rockeseller-Jnstr-
tut für medizinische Forschungen unternal,m nach dem inng-
sten Bericht der „Naturwissenschaften" der Forscher Loeo
die künstliche Züchtung von Fischen, deren Augen so loemg
ausgebildet waren , daß sie als blind bezeichnet werden

:?  heilige Zriseure. Tie HäuMinge aus den Fidsch,-
Hnseln verwenden eine außerordentliche Sorgfalt auf ihren
Haarputz. Jeder von ihnen hält sich einen eigenen Friseur,
der weiter nichts zu tun hat , als den Kopf des Häupt¬
lings in Ordnung zu halten und dessen Bart und Haar
zu salben und zu kräuseln, was mindestens zwei Stundet,
in Arspruch nimmt . Tagegen wird aber auch das Amt
dieser Friseure für so heilig gehalten , daß man ihre Hände
durch Priester weihen läßt und ihnen alle übrige Beschäf¬
tigung untersagt . Nicht einmal die Speisen dürfen sie
'mit ihren geweihte» Händen zum eigenen Munde führen;
zu diesem Ztoeck wird ihnen eigens eine Person gehalten,
ioelche sie füttern muß. So weit haben es unsere Hof-
sriseure denn doch noch nicht gebracht.

'? Kö mitten. Will man Kamillen zmn Kopswaschen be¬
nutzen, so genügt eine Abkochung in de nt Ntaße, wie man
zum Kochen von Kamillentee , braucht . Man benutzt die ,
Feldkamillen, und zwar kann man die Wütenköpfchen selbst
sammeln und trocknen. Sie blüht im Sommer und Herbst
an Feldrändcrn oder in, Herbst auf dem abgeernteten Feld«.
Ter wirksamste Bestandteil der Abkochung ist das ätherische
Kamillenöl , das man auch statt mit Wasser mit Spiritus
ausziehen lassen kann und dann als stärkendes Kopstvasch-
wmsser verwendet.

!) Obststecke. Obstflecke in bunten Stoffen lassen sich
leicht entfernen , indem man die frischbcfleckte Stelle über
einen Tops hält und von oben aus einem Gesäß erneu
dünnen Strahl kochenden Waffers daraus durchlaufen laßt.
Bei waschechte!, und weißet, Stoffen vermeide man stets
Seife. Heiße Milch statt Wasser durch den Stoff gegoffen,
leistet noch bessere Tirnste . Später kann man d,e Flecke
mit warmem Wasser in gewöhnlicher Weise völlstandrg
und leicht auswaschen. _ _

'lb<r 1 Vor dem schmucken, in den dänischen Färben rot und
hick- e*Ö gestrichenen Herrenhanse — Grothus lvar nämlich aus
anö  lerlei persönlichen Gründen ein fanatischer Täne — , das
ba» seines Strohdaches recht einladend aussah , stand ein
errn Mädchen von herrlicher , großer Figur , mit einen,

Glichen Gesichtchen, das wie Milch und Blut anzusehen
ar , und aus den, ein paar wunderbare , braune Augen

nsch Üumend in die weite Welt blickten. Tas hellblonde Haar
äte , intiegte sich schlicht und ohne viel Kunstaufwand um den
eine ^ neu  Kopj und paßte vorzüglich zu der ganzen Erschei-
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; Maren Grothus , des Solgaardbesitzers einziges Kind,
rer ragte den Vater , mit dem sie weder in ihrem Aeuße-
m, noch in ihrem Wesen die mindeste Aehnlichkeit be-

wenigstens um Haupteslänge . Etwas von einer Köni-
hatte sie in ihrer Erscheinung. Man nannte sie auch

roning Maren " in den Kreisen des niederen Volkes
zollte ihr Verehrung wie einer Herrscherin, aber nicht

nmgen , sondern freiwillig . Hatte sie ja doch durch
»nftmut und Güte aller Herzen erobert und somit ein
fönes Reich gegründet in der kleinen Welt , in ivelcher
e hier lebte. ;

rot-
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-tun machte Vater Grothus keuchend Halt , wischte mit
nein großen, btaugewürfelten Taschentuch den Schweiß
ns dem glühenden Gesicht, schnappte ein Paarmal nach
uf , und drängte seine Tochter dann sanft in die große, sau¬
ere und geschmackvoll ausgestattete Wohnstube.

„Aber Vating , >vas ist denn nur geschehen, du bist ja
inz und gar außer Atem?" fmgte Maren besorgt, dem
ater seinen Ledersessel znrechtrückcnd.

: „Keine Redensarten ! Zeit knapp ! — Alles aus meine
Befehle hören !" kam es stoßlveise über des Hbfbe,,tzers
wulstige Lippen. , „ ,

,Es kommt gleich vornehmer Besuch, d,e Nyenbroer
kommen. Er , Lauritz Meisen , sein Bruder , der .Herr Re¬
gierungsrat , und sein Vetter , der Rittmeister aus Arbuus.

Maren schien von dieser Anmeldung keineswegs erbaut?
das verriet ihr rosiges Gesicht, welches nicht lügen konnte,
nur zu deutlich, ihr war diese vornehme Nachbarschaft
geradezu widerlich. Und der Vater behandelte d,e Leute,
als erwartete er, demnächst von ihnen ein Plätzlein in,
Ministerium angewiesen zu kriegen.

Vergessen war ganz und gar , daß sie ,hn noch vor
drei Jahren , che er durch dir reicl;e Erbsckpift ein re,-
cher Mann geworden, vollkommen wie einen simple», Bau¬
ern behandelt hatten.

„Es ist gut, daß wir noch eine Rehkeule liegen haben",
fuhr er jetzt fort . „Tie machst du uns zu Mittag zurecht.
Wir essen so um 4 Uhr herum ; laß auch ein paar Tauben
rupfen . Und dann ja nicht den Wein von Maßmann und
Nißen, sondern den von dem Kopenhageuer Reisenden, du
weißl ja ! — Tie Gläser mit dem Danebrog nimmst du,
verstanden ? Auch die Kaffeetassen aus Friedericia . Nur
ja nichts Teutsches! Ta , der dumme Haussegen mit „Bet»
und arbeite !" muß hinaus . Tie Leute sollen sehen, daß wir
wahre Patrioten sind."

„Aber Vating ", fuhr Maren dem Kommandierenden ins
Wort , „den Haussegen, glaube ich, lassen wir an seinem
Platz . Er ist ein Geschenk meines guten Lehrers Hansen.
Wollte ich den fortnehme« wegen solcher Leute, das würd»
Wir wie eine Bcrle>,gnung unseres Herrgotts Vorkommen."

Aber ich will es, damit basta !" Grothus duldete
keine Widerrede. .

Nachdem er so nahezu zehn M,nuten lang besohlet, und
angeordnet, vmndte er sich an das alte , fast taube Mm-
terlein , das da, gaî wie eine säubert Taglöhnersfrau ge¬
kleidet, emsig spinnend an, Fenster saß, und kein Wort
von dem. was er gesprochen, verstanden hatte . Es war ,e,ne
Schwiegermutter , die alte , brave Stenholdten , d,e se,t dem
Tode seiner Gattin , nunmehr also bereits zehn Jahre , „nt
größter Umsicht, vernünftiger Sparsamkeit , Milde , und
Güte , ohne zu keifen und zu zanken, die ^ nnvn>v,rtjchaft aus
Solgaard geleitet hatte . v . .. .

„Und du, Großmutter ", rief er laut und auch fü«
ihre halb tauben Ohren vernehmlich genug,, aus , „wirst
mit deinem Spinnrad in der Bodenstube Platz genug f,n-
den. Tu mir den Gefallen und lasse dich nicht sehen! - -
Die Nielsens sind so sehr feine Leute, und wer mit denen
nicht ein gewähltes Hochdänisch sprechen kann, den halten sie
für — nun — für nicht salonfähig ."

Mit seltsamen Lächeln strich die alte Frau über ihren
schneeweißen Scheitel und erwiderte in ihrer platrdeut-
schen Muttersprache — sic stammte aus der Hwumer - e-
aend - ; ..mache dir meinetwegen keine sorge , ich habe in,ch
noch nie unter Saloninenschen gedrängt und lverde auch tu
meinem achtzigsten Jahre nicht anders schclncn wollen, als
ich bin, lieber Sohn ."

(Fortsetzung folgt .)

.. ' , i



Letzte nachrichten.
Der Krieg

Amtlicher Tagesbericht vom 4. Februar.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Großes Hauptquartier , 4. Febr. Einer der nord¬
westlich von Hulluch von unS besetzten Trichter wurde
durch erneute englische Sprengung verschüttet. Bei
Loos und Neuville fanden lebhafte Handqranatenkämpfe
statt.

Die feindliche Artillerie entwickelte an vielen Stel¬
len der tzront, besonders in den Argonnen, rege Tätig,keit.

Westlich von Marie fiel ein französischer Kampf-
doppeldecker, dessen Führer sich verirrt hatte, unversehrt
in unsere Hand.

Oestlicher Kriegsschsuplatz.
Nichts Neues.

BalkankriegSschauplatz.
Unsere Flieger beobachteten im Wardartal südlich

der griechischen Grenze im Hafen von Saloniki um¬
fangreiche Brände.

Obersts Heeresleitung.

Kirchliche Anzeigen.
Evangottsche Ki»ch».

Sonntag , den 6. Februar 1916 . &. Sonntag nach Eviph.
Vorm . 10 Uhr : HauptgotteSdienst . Tert : Joh . Kap . 15, Vers 1- 5.

Lieder 39 und 219.
Nachm. 1 Uhr : Gottesdienst für die Schuljugend . Lied 216.

Friedr. Exner

Moderne Lichtspiele
Wiesbaden, Taunusstr. 1.
Spielplan ▼. 5.- 7. Febr . 1*16

Wanda Treumann
Uiggo barsen

in dem köstlichen LustspielKarla’s Tanle
eine tidele Hofgeschichte in

3 Akten.
«Liebelei«

tief ergreifendes Volksschau¬
spiel in 3 Abteilungen von

Artur Schnitzler.
In der Hauptrolle : Valdemar

Psilander.
Hochaktuell ! Hochaktuell I

Aus Serbiens Grenz¬
gebieten.

Wir erlauben uns von
neuem auf unsere Zebner-
karien aufmerksam zu ma¬
chen, welche unbeschrankt
gültig und erheblich billiger
als die Tageskarten sind.

Danksagung.
unb Tante" ^ beim  Hinscheiden unserer lieben Schwester, Schwägerin

erwiesene Teilnahme, sowie Herrn Pfarrer Hümmerich für die trostreiche
llchsteit̂Dank̂ ^ °*e*en  Kranz - und Vlumenspenden unfern herz-

Erbenheim, den 4. Februar 1916.
Im Namen der Hinterbliebenen

Pb- Pradt.

Di
tag

A
Su
iti

Da
r

Prämiiert Gold. Medaille
Paul Rehm , Zahn-Praxis

_Wiesbaden , Friedlichste 50, I.

Wiesbaden, Neugasse 18.
Fernspr. 1924.

empfiehlt in guten Qalitäten:
Semden— llnterboien, — Unterjacken

Socken, Strümpfe, Strickwolle
kandsckube—Leibbinden—boienträger

Westen, Krbeitswämmse
Orden . Ordensbänder.

Nähmaschinen
aller Systeme werden sofort
hier bei den Leuten im
Haufe repariert von Millt.
Dortaß , Mechaniker.

Anmeldungen bitte im
Verlag d. Blattes oder im
„Bahnhof-Restaurant " zu
machen.

Zahnschmerzbeseitigung, Zahnziehen, Nervtöten, Plombiere
Zahnregulierungen, Künstl. Zahnersatz in div. Ausführ¬

ungen u. a. m.
Sprachst. : 9—6 Bhr. Telefon 3118.

Dentist 'des Wiesbadener Beamten -Vereins.

Rindt)fel)'Uer$icl)erttnfls-1f$$Rurranz
zu krveudeim.

Die Mitglieder der Rindvieh -Versicherungr -Afsekurram haben■41 tttt s mr . - c Cie * V * »
B8« 10 Mark Kapital 8 Pfg . an den Erheber Grast Hulnt zu
zahlen . Die Erhebung geschieht morgen Sonntag von 8 —8 Uhr
in ferner Behausung.

dl HHieii. [
Mittwoch, den 9. Februar, aus Distr. 30 u. 32 Bkriden- '
stadterkops, an Aarstraße und Kesselweg. Eiche« : 4 Rm.
Scheit und Knüppel. Buchen: 350 Rm . Scheit und
Knüppel. 39 Hdt. Wellen. Zusammenkunft : 10 Uhr
Holzhackerhäuschen, 10*/* Uhr am Schlage 30.

Einen sehr gutenSdhneppKarren
mit Kohlenaufsatz nebst
Karrensattel zu verkaufen.

August Damlreck.
Wagnermeister.

Zuppeu-Aiittel
100 Stück Mark 1.75
500 „ ,. 7.70

1000 .. .. 12.50€ier«€r$atz (einS8fUtet
’ gl . 4 Eier)

25 Stück Beutel Mk. 1 85
50 „ ., „ S.60

100 . 7.00

Paul Christ
empfiehlt sein Lager in nur besten u . guten Qualitäten

Nußkohle« 1., 11. und 111.
sowie Schmiede - und Saarkdhle « per Eentner zu
Mk. 1.80 , VfenK »hle « zu Mk. 1.40 . Belg. Anthrazit,

Eierkohlen und Cooks.
Feingcspaltenes tannen Anmachholz per Sack M . 1.—,

ungespaltener Tannenholz per Ctr . Mk. 2.—.

Franz Hener
Herren - und Damen-Friseur

Grdenheim . Neugasse.
Elegante, der Neuzeit entsprechende SalonS zum

Rasieren , Frisieren , ßaarsdfineiden,
Damsn-Salon separat zum Frisieren und Kopfmasdien

mit elektrischem Trockenapparat.
Anfertigung aller ßaar-Jfrbeiten.

Als zweekissfd bei unseren Soldaten in Fell
beliebte Ute

empfehle in nur guter Qualität : Cond. Milch in Büchsen
und Tuben, trinkf. « hokolade, Kaffee- und Tee-Tabletten,
Boullion- und Kacaowürfel, Fleischsaft-, Duiststillende Emser-,
Godener- und Per,enolmundpastillen. — Sauerstoff- und

Mentholpliitzchcn. — Formamint-Tabletten.
Ferner : Zahnpasta , Haut- und Prüservativ -Crem. —
Gegen Ungeziefer: Annir - und Fenchelöl, Goldgeist und

graue Salbe.
FeU»p »stpack« nge « : Cigarren, Cigaretten u. Tabak.

Willi . Stäger,
Papier « u. Gchreibwaren.

Düngemittel
(Waggon eingetr.), Kneche«-
salze (Kopsdlnger) 1»/ , Ctr.
aus 100 Ruten, per Ctr.
M. 7.50, Kalyknochentema«-
mehl IV, —2 Ctr . auf 100
Ruten, p. Ctr . 6.50. Säcke
leihweise, Ziel od. i •/ «von
10 Ctr . ab per Ctr . 25 Pf.

Rabatt.
Carl Aiß, Wierbaden,

Dotzheimerstr. 63/101 Lager.

1 Pfd . in V. -Pfd .-Pack. Mk . 1.30\ „ „ „*.eo
9 . „ „ 8.50
Versand ab Leipzig durch Post¬

nachnahme.

Leipzig -Möckern.
Auch sehr lohnend für Hausierer.

Lichtbilder-fortra
Sonntag , den 6. Februar , abends T1/, Uhr,

..r«m Schmarre«":

„nn allen Fronten“
grosser Lichtbilder-Uorttag von B.  ßrunewall

Die Bilder sind Original -Aufnahmen , om Krieal

vorgefühH » " 5 durch einen erstklassigen Appar-
Eintritt : 30 Pfg.

0«
desr
und

candv.LSMUM-OMill
mit
or»n

In den nächsten Tagen wird ein Waggon Biel'
treber ausgeladen, worüber Bestellungen sofort gemach!werden können. ’ ' » ^

wetl

will.

10 Stück 4 Pfg . empfiehlt
dar Geschäft

f. Steiger«
Obergasse 17.

KriegSbilderbuchJhr.Kaiser
lichen Hoh. der Frau Kron¬
prinzessin zum Besten der
Kriegskinderspende zu haben

in der
Papier - und Schretbwaren-

handlung
Wilh. Stägev.

in großer Auswahl und in allen PreislagenRaucb-Ufensillen und Cabake
rap ier« und Scbreibwaren, sowie Scbuiartikel

8M- TeldpostRartons-Wz
m 15 verschiedenen Größen, auch für Kuchenu. Wurst rc.

Blechdose«

bezahl werdet? ^ " ^ Häckselmelasse innerhalb 3 Tage»
men
ihn

Der Vorstand.

Kessel
®t66e"

Chr . Golle **,
Maschinenhandlung. WieSbadenerstr

tet,
führ>
vorz
der
Her!

n - ch
»der

Krei

Telefon 4845

(stelpopier , Hotchiste « , sowie alle Bedarfsartikel für
den Feldpostversand

Literatur Reklam-Universal-Bibliothek, Koniet-Roman
Kürschners Bücherschatz, Köhlers neuer Flottenkalender

Dar Kr.egstagebuch des Johannes Kraffl k.
empstehtt

TentalSA. Beysiegel
Frankfurterstr. 7, Ecke Hintergasse.

Wiesbaden
empfiehlt fürs Feld:

Kl. Burgstr.

Besonders geeignet m-'ine Spezialität
miesbadener  l !nana$«Gorten.

betr
Sad

Betr. :
1. Besdslagnahme und Bestanderhebung von Web- und

Wirkwaren,
2. Beschlagnahme und Bestandserhebung von Bekleid-

ungs - und Ausrüstungsstücken für Heer, Marine und
Feldpost,

3. Preisbeschränkungen im Handel mit Web-, Wirk- u.
Strickwaren,

4’ ' '^ " Hebung von tierischenu. pflanzlichen Spinn-
stuffen(Wolle, Baumwolle, Flachs, Ramie, Hanf, Jute , t
Seide) und daraus hergestellien Web-, Wirk- und '
Strickgarnen

sind am 1. Februar 1916 Bekanntmachungen für den
Festungsberetch Mainz erlassen worden. Der genaue Wort-
laut kann in den amtlichen Veröffentlichungen und bei
den Amtsstellen eingesehen werden.

0e$cbäm-6mpfeblnng.
°°" ®Ä n i ® Ä”Baumarerialien,

Kchmarrlt «lk . Zement der Firma
Z ?^ rhoff L Sohne , Schwemntsteine, Dachpappe. Thon¬
rohren, Sinkkasten und Gußrahmen mit Deckel,!

m ' . Trottoirplatten , vorzüglich ge«k
■?. eignet f. Pferdeställe rc.,1

jQ h  Karbolineum , Steinkohlen§
teer re. in empfehlende Erß

fWmSsjpJ  innerung.
Sandstein -Lager. Treppen-tz

- - 1 stufen rc. Auswechselbare
Kettenhalter für Kühe und

; Pferde . Bittum, zum Hel' s
[teilet! vou wasserdichtem Zementputz sehr empfehlens- ^

wert. Gußetserne Stallfenster in drei verschiedenen9
Größen.

über
1915
Au,i

2. O
Send

Brot
lober
den

SMlgstr Vrets - .
sich. Lbr. HochI. ktbenbelm.
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